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Gottfried August Bürger. 

:r.ruUo: 	 ]<~!! ist eine t\l'cudo :loH schen, 
d:lJ:i:5 eS noch l\Icuscholl giolJt, 
dellon KvpI uuu Herz auf der 
rechten St<eUc sitzen. 

Geboren am 31. Dee. 17t17 zu lIIolmerswcnde im Ualb e1'­
städtischen, trat Bllrgcr als Amtmann in dem Gerieht "zu 
den Gleichen ~ in seinem 28. Lebensjahre a11l 3. :März 177 5 
in die erst am 2. des vorausgegangenen Monats erüß'nete 
Loge "Zum goMenen Zirkel" in Göttingen ein. Ei' war (leI' 
En;te, welcher in dieser Bauhütte vorgeschlagen und aufge­
nommen wUl'de. In dem Aufnahmeprotokolle IIßisst es: 
"dass der Suchende Hicht ans Neugic!'(le, sondern aus 
wahrem Triebe, an den e<Den Beschäftigullgen des Frci­
manrer-Ordens Theil zu nehmen h:nvogcll worden sci." Am 
23, Juni 177li erhielt Biirgel' <len 2. Grac1 und am 1. No­
vember desselhClJ Jahres die l\Ieistel'wcihe. In dcr Wahlloge 
vom 2. Februar 1777 wurde ihm das Amt eincs He<111ers 

das er his zum 2. Fchn1:u' 178;) heldeidete. VOll 

da yel'schwintIet Bürger aus dell Protokollcn seiner l",og'e. Es 
wird angegehen, das:; er suspendil't gcwesen sei. Es hat sich 
aber in <lCIl Akten seiner Loge llichts \'ol'gefun(len) überhaupt 
ist nirgends etwas Nachtheiliges übel' Biil'ger verzeichnet, 
obgleich an<lere lHlgcn sOJ',:;fiUtig pl'otokollirt sind. Es muss 
also angenommen werlIeH, dass Biirger 11m von der Loge 
weggeblieben sei. Am 8 . .Februar 1786 wanl Cl' wieder Zllm 

lle<Iller gewählt und hehielt dieses Amt bis zum 5. Novemher 
1793, wo die Loge in Folge Verj}ots der negicrung gegen 
die akallemischcn Ol'dcnsvel'billdullgcll) denen auch die Frei­
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geschlossen wurde, Noch 
BUrger den Nellanfgellonllllenen 

klärung der Aufnahme. Am 8 . .Tuni 17U'1 starb 
Er war mithin, so lange üie l\'röglichkeit gegeben war, 1\lit­
glied des Freimanrerbunclcs und thätiger Beamter. In den 
Jahren 178U-17D3 kOIlIlllt zwar der Name Bürgcr in den 

vorj es heisfit gewöhulich 
vom UednClr oder an be­

selten 

, 
der Aufnahme erhielt. Es j"t 
auch in den letzten .Tahren 

die Loge fleissig hesuchte. Da Bürger VOll seinem 
orte circa 4 Stünden des schlechtesten Wegel:l bis ZHl' 

zurlicklegell musste und JU1ch dOll Protokollen fmit immer, 
namentlich lJei Anfnahmelogeu) mitunter sogar mehrere 'rage 
hintereinander erschien) so muss Ulan clen EHer und das 
Interesse an dcr Sache 1ebhaft bewundern, 

Bei den Receptiollen gab Biirger gewöhnlich die Er­
der Aufnahme lllHl zwar in allen (hci Gradell, ehelll:lo 

empfing. 
Seine He<lell si ud iu den Protokollen nur kürzlich, oft 

mit keinem Inhalte :Ulgegebell. 1Gs sind: 1. Ueher (He er­
ha.benen Pflichten dor ltedller in den :-:lt. Johanuislngell) 
IG. April 1777, IJCi Antritt seines Amtes; 2. Ueber die Einig-

a,m 11. Norembel' 1778; 3 . .fohauuitlfe:;trcdcIl177~), 17bO 
und 1787; 4. Veher die Kräfte des l\[enschon Zlll' Tugend 
oder iibel' Tllgelldllluth, am 1. Februar 17Dl; 5, Ueher [;' roi­
heit und Gleichheit alK das sohätzbarste Gut del' 
mn 5. FelJrllar 17\)3. Wegen eiller Rede in der 
alll 3. Februar 1788 wird Bürger besonders hegrii8st. Am 
;2.1. .Tuni 1777 verlas Bürger sta.tt einGr Hede "eine Ball:ule 
von seltr lll(lurel'iRclJclll inhalte": (las bek:tllllte Lied vom 
braven Manll. Dasselbe ist mithin zuerst in der Log'e ZUJIl 

gekommen und als Joltaullisfestl'cde bestimmt echt 

verlas er die 
Dies 
llahme des 
welcher im Alter von 22 

- 3 

0 bell auge­
wunlc. Diese 

über 
Freimaurerisches nicht uml können da,her nicht dazu 
das Urtheil BUrgers iiber unsere Sache festzustellen, welln 
gleich nicht zu leugnen ist" dass sie treffliche Wal1rheiteu 
und moralische Sentenzen bergen und Zengniss ablegen von 

Zwei sciner Reden befinden sich 
von Bohtz und zwar dic vom 

1791. Die erstere handelt von 

gebene, wegen dercn er Uet;UllU\jl 

beiden Re(len enthalten 

die 

edlem Sinn e. 
als Mcm"r,hp,n betrachtet. am meisten aus­

gegen alle 
lich geliusserter Theilualllne, 
Besonders hervorragend ist es, 

VOll Hen;ellsgute 
blos in wört­

die 

ihn tief beleidigt und selbst unverschuldet iu Ankla.ge ver­
~etzt hatte) als er in grösstes Elend gm'athen) schriftlich ver­
sprach) dnrch seine FlirbittG eine namhafte Ullterstiitzung 
hei Andern zu erwirken und diese seinem Scherflein zllfiigte, 
Dabei freute er sich über die gleichen Gesinnungen Anderer: 

ist doch eine " ruft er aUfi, n zn sehen, <lass es 
und Herz tutf der rechtennoch 

sitZClI. U Das Lied V0111 braven Manllc ist 
Ausdrnek dieser Gesinl1ull!r. Er hatte 
kellntllif's) dass er oft 
solchcn Aufopferung witrü er nicht fähig 

einer 
Ebenso 

lebhaft war Reine l\IiSRbilligullg Hnelllel') für Andere 
lieher Handlungen, die sein gauzes Gefühl empörten uud oft 
recht starke Ausbriil'he des Tatlels nud der Illrlignation 
veraulassteu. Aber hei der grosseu Redlichkeit und Bieuerkeit 
seines eigencn Herzens wllrde es ihm gewöhnlich sellr schwer, 
Amlern in einem 
trauen. Sein fester 
;1(101 
auf mannigfache 

hohen 

strliubte sich illllUer 
ein Opfer 

liebenswürdigen Eigenschaften 
Weise 

den wal'. Zn den 
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Charakters gehört ferner selue grosse ßeschehlenheit. gl" 
bewies, dass man auch bei einem sehr lebhaften Gefühle 
deRsen, wod1ll'eb man sich von tausend Anderen auf eine 
rUhmliehe Art auszeichnet, dennoch sehr bescheiden sein 
kann, Daher wal' er alleh in Gesellschaften so anspruchs­
los l1lHl so wellig vorlaut, class, wer ihn zum ersten Male 
und nicht in einem vertraulichen Zirkel sah, nnr einen sehr 
mittelmii,sßigen Begriff von ihm bekommen konnte. 

Dehiner, del' sonst sehr hart iiber BÜl'ger's Gedichte ur­
theilt lind eille höhere Richtung in ihnen vermisste, faRst 
sein EIHlllrtheil. in dem Aufsatz "Ueber Bürger's Gedichte" 
in der Allgemeinen LHeratnl'zeitung vom Jahre 1 nn doch 
dahei zusammen: " Weull irgend einer VOll llllsem Dichtern 
es werth ist, sich selbst zu volIeIHlen, um etwas Vollen­
detes zn leisten, so ist es BUrgel'. Diese li'itlle poetischcl' 
Malerei, diese glUhende energische Herzensspl'acbe l (Heller 
bald prächtig wogende, ImId Iiehlich fiiessellde Poesie­
strom, der lleine Produkte so hervorragend ullterf\clteidet, 
encllich dieses biedere Herz, daf', mall möchte sagen, aus 
jeder ZeHe spricht, ist es werth, sich mit immer 
itf'thetii:'cher UlHl sittlicher o1'a"ie, mit miillnlicher WUrde, 
mit Gedankengeha1t, mit hohej' llucl stiller Grösse 
und so (lie höchste Krolle der Klassicität zu erringen." 
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